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Stadtteil III Bern

Mit den Konzerten auf dem Europaplatz (hier King Pepe & Le Rex) wurde auch der Stadtteil III ein wenig zum Austragungsort des Stadtfestes 2016.
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FITNESS  TRAINING FISCHERMÄTTELI

Marta & Hans Vermin, Könizstrasse 74, 3008 Bern, Tel. 077 483 72 44, www.vermin.ch

■ Persönliche Betreuung & Beratung

■ 120 m² Trainingsfläche

■ Grosse Auswahl an Trainigsgeräten

■ 7 Tage die Woche geöffnet

■ Jahresabonnement CHF 650.–

■ Gratis Probetraining

Physiotherapie & Manualtherapie (Krankenkasse anerkannt) 
Voranmeldung unter Tel. 031 311 50 66
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edItOrIAL

Spät hat er begonnen, der Som-
mer 2016. Aber dann hat er doch 
noch einige heisse tage gebracht, 
wenn auch immer wieder unter-
brochen durch Regenphasen. Des-
halb ist auch das Stadtfest ein we-
nig ins Wasser gefallen. Mit dem 
Festteil auf dem Europaplatz war 
auch der Stadtteil III am Rande 
Austragungsort dieser ansonsten 
in Bümpliz stattfindenden Veran-
staltung geworden. und für einmal 
erwies sich die dortige hässliche 
Autobahnbrücke als Vorteil, konn-
te sie doch den Festbesuchern als 
Regendach dienen.

Das Stadtfest 2016 ist nun ge-
schichte, doch die Festivitäten 
sind noch nicht vorüber. Vom 9. 
bis 11. September sind im Work-
shophus am Rosenweg 37 selt-
sam brummelige Klänge zu hören. 
Künstlerinnen und Künstler aus 
aller Welt blasen am Swizzeridoo-
Festival das Instrument der Abo-
rigines, der ureinwohner Austra-
liens, das Didgeridoo. Das Instru-
ment erinnert irgendwie entfernt 
an unser Alphorn, gibt aber weni-
ger konstante, denn surrendere 
töne von sich. gespannt darf man 
am Samstagnachmittag auch auf 
die Aboriginal poetry sein, die ge-
dichte der ersten Menschen.

Am 11. September geht dann der 
autofreie Sonntag rund um den 
wegen der Bauarbeiten ohnehin 
weitgehend autofreien Eigerplatz 
über die Bühne, mit Velo-Fashion-

Parade, Kinderolympiade, Pony-
reiten, tauchbar und vielen weite-
ren Attraktivitäten. (Seite 8)

Aber nicht nur gefestet wird im 
Stadtteil III, sondern auch gearbei-
tet. Als wir im Editorial der vorletz-
ten Ausgabe des QuartierMaga-
zins über die Eröffnung des Effin-
ger – Kaffeebar & Coworking Space 
Bern berichteten, versprachen 
wir damals, am Ball zu bleiben 
und näher auf die umsetzung des 
Coworking-Konzepts im Mattenhof 
einzugehen. Dieses Versprechen 
halten wir nun ein. Auf Seite 15 er-
zählen zwei der Effinger-Initianten, 
Claudia Schären und Marco Jakob, 
was die Idee hinter Coworking ist 
und wie die «gemeinsamständig-
keit» an der Effingerstrasse 10 ge-
lebt wird. 

Wechsel beim theater Szene: Er-
nesto Hausammann übergibt die 
Leitung des traditionsreichen 
theaters an die 36-jährige Mägie 
Kaspar. Kaspar ist seit 7 Jahren 
Mitglied des Ensembles und seit 
3 Jahren Co-Leiterin. Das theater 
Szene, vor 43 Jahren von Haus-
ammann gegründet, ist in und um 
Bern das einzige theater, das nur 
Kinderproduktionen zeigt. Mä-
gie Kaspar begann vor 9 Jahren 
als Passepartout in «In 80 tagen 
um die Welt», spielte dann Pippi 
Langstrumpf, den Kasper in «Der 
Räuber Hotzenplotz», den kleinen 
Prinzen und das kleine gespenst. 
Ab 22. Oktober 2016 fetzt sie nun 
erneut als Pippi Langstrumpf über 
die Bühne. Bis 13. Mai 2017, immer 
am Mittwoch, Samstag und Sonn-
tag um 14.30 uhr im theater Szene 
am Rosenweg 36 in 3007 Bern.
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Feste, Arbeit und kindertheater
Wir laden Sie ein!

Freie 2½- und 1½-Zimmer-Wohnungen

Mittwoch, 28. Sept. 2016, ab 14.30 Uhr
Persönliche Führung durch unser  
Wohnzentrum mit Besichtigung einer 
Seniorenwohnung.  
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

SENIOcare Wohnzentrum Résidence
Niesenweg 1 · 3012 Bern

Telefon 031 300 36 36  
residence@seniocare.ch · www.seniocare.ch

Résidence
 Wohnzentrum · Bernmit

Kaffee & 
Kuchen

«Attraktive Plätze und sichere 
Strassen erhöhen die Lebens-
qualität in den Quartieren. Am 
Eigerplatz arbeiten wir daran.»

Die Stapi.

Ursula 
Wyss

wirwollenwyss.chRotGrünMitte

DIE STADTRATSKANDIDIERENDEN 
DER SP BERN SÜD

SERVICE PUBLIC 
IST MENSCHENRECHT
Öffentliche Mitgliederversamm
lung der SP Bern Süd, am  
14. September um 20 Uhr in der
Villa Stucki. Das Wasser aus dem
Wasserhahn, die Müllentsorgung,
die Feuerwehr, die Schule, die Kita
und vielleicht in Zukunft auch der
Hausarzt als Service public.

Michael Aebersold, Grossrat 
und Kandidat Gemeinderat, Ueli 
Fuchs, Vizepräsident vpod Sek
tion Bern und Kandidat Stadtrat 
und Michel Berger, Regional
sekretär vpod und Kandidat Stadt
rat informieren über verschiedene 
Aspekte des Service Publics.

ELISABETH 
ARNOLD

UELI
FUCHS

LUKAS
MEIER

MICHEL 
BERGER

JONAS
ZÜRCHER

EDITH
SIEGENTHALER

FRANZISKA 

TEUSCHER

FÜR JEDES

QUARTIER.

Berns Stadtpräsidentin

GEMEINDERÄTIN
BISHER

FT_Inserat_QM_48x70
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ruBrIkruBrIkMeN SCheN IM QuArtIer

der konkurrenzgedanke ist uns fremd
Im März eröffnete an der effin-
gerstrasse 10 in den räumen 
des ehemaligen Interdiscount 
der effinger, eine Bar mit Cowor-
king Space. Claudia Schären und 
Marco Jakob, zwei Gründungsmit-
glieder des Projekts, erzählten 
dem QuartierMagazin stellvertre-
tend für die effinger-Community, 
was Coworking ist und wie sich 
der effinger entwickelte.

« Die meisten, die hier arbeiten, 
kommen nicht nur wegen des Ar-
beitsplatzes. Einen Ort um zu ar-
beiten haben sie in der Regel auch 
anderswo. Sie kommen wegen der 
gemeinschaft, der «Community», 
wegen der guten Atmosphäre, weil 
man sich hier gegenseitig austau-
schen kann und unterstützung 
findet. In was genau der Aspekt 
der unterstützung besteht, ist für 
jede Person anders. Auch wenn 
das nicht explizit ausgesprochen 
wird: Es ist ein «sich gegenseitig 
Motivieren». Wir brauchen dafür 
die Wortschöpfung «gemeinsam-
ständigkeit» (Weiterentwicklung 
von «Selbständigkeit»). um 10 uhr 
vormittags ist jeweils die gemein-
same «Stammtischpause», die 
gelegenheit für Austausch bietet. 
Beispielsweise diskutieren wir un-
tereinander Offerten, fragen ein-
ander: «Was meinst du, ist dieser 
Preis angemessen?» gerade bei 
der Preisgestaltung herrscht viel 
unsicherheit unter Selbständigen.

grafiker und Softwarespezialis-
ten sind die klassischen Berufs-
felder von Leuten, die in Cowor-
king-Spaces anzutreffen sind. Bei 
uns geht das Spektrum aber viel 
weiter. Neben vielen Kreativbe-
rufen (z.B. Fotographie, Journa-
lismus, PR, Kommunikation, text, 
Film, Webdesign, Design und Mu-
sik) sind bei uns auch Leute aus 
Berufen wie Beratung, Coaching, 
Psychiatrie, Schreinerei, zimmerei, 
Architektur, upcycling, Bildung, 
Politik, Archäologie, Buchhaltung, 
Bürodienstleistungen, Raumpla-
nung, Hotellerie, gastro usw. an-
zutreffen. Viele, die zu uns arbei-
ten kommen, stehen bereits län-

ger im Berufsleben. Es würde uns 
aber freuen, wenn mehr Startups 
(Neugründungen) zu uns kämen. 
Wir haben mit unserer Struktur da 
wirklich etwas zu bieten.

Bei uns gibt es keine Chefs. Oder 
wir sind alle zusammen Chefs. 
Wichtige Entscheidungen treffen 
wir gemeinsam. Kleine Verände-
rungen an den Arbeitsplätzen wer-
den aber nur mit den unmittelba-
ren Platznachbarn abgesprochen 
und dann in unserem Community-
Blog kommuniziert. So verzetteln 
wir uns nicht mit langwierigen 
Entscheidprozessen. Schliesslich 
geht es allen darum, effizient ar-
beiten zu können. Es gibt natürlich 
schon so etwas wie eine natürliche 
Hierarchie. Die gründungsmitglie-
der und Eingefleischten, wir nen-
nen sie «Effianer», können schon 
einen etwas stärkeren Einfluss gel-
tend machen. Aber das wird nicht 
empfunden und hat sich natürlich 
so ergeben.

Im Effinger haben wir nicht bei null 
angefangen. Wir waren bereits vor-

her eine relativ grosse Community, 
haben uns anfänglich in Cafés ge-
troffen, zusammen gearbeitet und 
nach Möglichkeiten gesucht, wie 
wir uns gegenseitig unterstützen 
könnten. Rund ein Dutzend Perso-
nen verpflichteten sich, gemein-
sam am Karren zu ziehen. Dabei 
wurden wir von weiteren 50 bis 100 
Leuten arbeitsmässig unterstützt 
und zahlreiche weitere Personen 
halfen bei der Finanzierung mit.

Infrastruktur braucht es wenig. 
Eine Internetverbindung ist na-
türlich unabdingbar, und selbst-
verständlich genug Raum zum Ar-
beiten. Bereits seit der Eröffnung 
betreiben wir einen Atelierraum, 
geeignet für künstlerische und 
handwerkliche tätigkeiten. Im 
Oktober werden wir unsere Flä-
che fast verdoppeln und den ers-
ten Stock dazu mieten. Dort wer-
den wir Platz haben für grössere 
Sitzungen oder Veranstaltungen 
sowie weitere Coworking-Arbeits-
plätze.

Die Effinger-Community ist als 

Verein nicht kommerziell. unsere 
Coworking-Preise sollen die Kos-
ten decken, mehr nicht. Ein tages-
pass kostet 30 Franken. Wir alle 
wollen von unserer Arbeit leben 
können, aber das geld soll der 
Sache dienen und nicht wir dem 
geld. Manchmal verbringen wir 
auch Freizeit zusammen. Das Le-
ben besteht ja nicht nur aus dem 
geschäft.

unser erstes erfolgreiche Startup-
unternehmen ist natürlich die 
«Effinger Kaffeebar gmbH» von 
Domenica Winkler und Salome 
Hostettler. Sie ist innerhalb der Ef-
finger Community aufgebaut wor-
den. Wir können uns den Cowor-
king Space nicht mehr ohne die 
Kaffeebar vorstellen. Sie dient uns 
als treffpunkt und macht uns im 
Quartier sichtbar. Von morgens 7 
uhr bis fast Mitternacht ist immer 
jemand da. Sie ist teilweise fast 
unser Empfangsdesk und den Bar-
betreibenden nützt es, dass die 
Coworker gute Kunden der Kaffee-
bar sind. Die Bar hat sicher auch 
dazu beigetragen, dass wir so 
herzlich im Quartier aufgenommen 
wurden, wofür wir sehr dankbar 
sind. Wer interessiert ist, soll doch 
gerne mal seinen Arbeitsplatz ei-
nen tag lang zu uns verlegen und 
die Atmosphäre hier ausprobie-
ren. »

AuFGezeIChNet VON ChrIStOF BerGer
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Tobias Walter Bürki
Immobilienentwickler

Patrick Dominik Roth
Immobilienentreuhänder

Belpstrasse 67 // 3007 Bern // 031 352 67 27 // office@rudolfbuerki.ch // rudolfbuerki.ch

Wir beraten und unterstützen Sie beim Kauf und Verkauf 
Ihrer Wohnung oder Ihrer Liegenschaft.

Bewertungen
Verkauf/ Vermarktung
Verwaltung
Entwicklungen

FusspFlege + Manicure
Könizstrasse 74, 3008 Bern
031 371 12 56 / 079 244 13 63
jsakalch@bluewin.ch Jsabelle Kalchofner

Für Ihr Wohlbefinden

Einfühlsamer Umgang
mit Ihren Tieren,
kompetente 
Behandlung und Beratung,
mitten im grünen 
Süden von Bern

www.dr-philipson.ch
Seftigenstrasse 10b 3007 Bern Tel 031 371 14 71

Kleintierpraxis
Dr.Philips  n

WIR LASSEN 
HOLLIGEN NICHT 
BRACH LIEGEN!

SP Holligen

Stadtratswahlen 
vom 27. November 2016:

Die StadtratskandidatInnen  
der SP-Holligen auf der Warmbächli-
Brache 
Hintere Reihe v. l.: Fuat Köçer (bisher), 
Esther Muntwyler, Peter Marbet (bisher), 
Dominik Fitze.
Vorne: Halua Pinto de Magalhães (bis-
her), Ayse Turgul, Michael Sutter (bisher).

27.10.2016 nächster redaktionsschluss
17.11.2016 nächste Ausgabe

Quartiermagazin

effinger – kaffeebar & 
Coworking Space Bern
Effingerstrasse 10, 3011 Bern
www.effinger.ch

kontakt Coworking
telefon 031 398 20 21
E-Mail: coworking@effinger.ch

kontakt kaffeebar
telefon 031 398 20 20
E-Mail: kaffeebar@effinger.ch

Öffnungszeiten:
Mo-Fr 7-23, Sa 9-17
So Ruhetag

Marco Jakob und Claudia Schären, Coworker im «Effinger».


